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Der 


Abonnementspreis für die „Danziger 


1 > Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 


Di.eſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Thlr. 121), Sgr. incl. Poſtproviſion. 


Expedition der Danziger Zeitung. | 
Danziger Zeitung. 
Nach 


Telegraphiſche Depeſchen der 
ngekommen 2 Ubr Nadm. 

Mainz, 5. Aug. Die Zahl der unverwundeten ge- 
fangenen Franzoſen beträgt nach Berichten, die in das 
Hauptgartier gelangt ſind, achthundert Mann, darunter 
— wie ein amtliches Münchener Telegramm angiebt — 
18 Offiziere, 


Angekommen 2} Uhe Nachm. 
rankfurt, 5. Aug., 11% Uhr Vorm. Eben traf 
von N ein Zug mit franzöſiſchen Gefangenen 
n 480 Mann, darunter viele Turcos) hier 
ein. Die Gefangenen wurden hier geſpeiſt und dann nach 
dem Norden, wie verlautet, über Berlin weiter befördert. 


Berlin, 5. Auguſt, 2 Uhr Morgens. 

„ Seine Majeſtät der König hat heute an Ihre Maje- 
ſtät die Königin Auguſta folgende Depeſche gerichtet: Unter 
Fritzens Augen heute einen glänzenden aber blutigen Sieg 
erfochten durch Stürmung von 

interliegenden Gaisberges. Unſer 5. 
Heſſen) Corps und 2. bayeriſches Armeecorps 

eind in 9 500 unverwundete Gefangene, eine Ka⸗ 
none und das Zeltlager in unſeren Händen, Diviſions - 
general Douay todt, von uns General v. Kirchbach leicht 
N t, mein Regiment und das 58. hat ſtarke Verluſte. 


ott ſei geprieſen für dieſe erſte glorreiche Waffenthat! 


Er helfe weiter. 


Mainz, 4. Auguß 1870. 
Mainz, 4. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Ueber das Gefecht 
dei Snarbriden — folgende Beine Meldungen . 

ompagnien vom Regiment No. 40 (bohenzollernſches 


Wilhelm. 


1 


eine Stellun, ans | 


Der die 
ns nicht die an wäre die vorzügliche Stim⸗ 


unſerer Truppen noch einer Steigerung fähig, To 
die bisherigen Gefechte dieſes Reſultat erzeugt. 


mung 
hätten 


liche Bataillone, denen es nicht gelang, fie durch ihr Feuer 
zu vertreiben oder ihnen bedeutende Verluſte beizubringen. 
Der Verluſt der Franzoſen wird als verhältnißmäßig ehr 
bedeutend angegeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 4. Aug. Das „Telegraphen⸗Correſpondenzbureau“ 
meldet: Verläßliche Mittheilungen aus Florenz laſſen keinen 
Zweifel, daß die dort von Graf Vitzthum geführten Unter⸗ 
handlungen wegen Vereinbarung über eine gemeinſame, 
auf eine zu wartende Neutralität zielende Haltung der 
Cabinete von Wien und Paris zu einem befriedigenden Er⸗ 
gebniſſe führen. Graf Vitzthum begiebt ſich wahrſcheinlich 
8 ae nach Paris. Graf Areſe iſt hier eingetroffen 
doch iſt Über eine Miſſton deſſelben noch Nichts bekannt. ; 

Paris. 4. Aug. (Auf invirectem Wege.) Das „Difi. 
cielle Journal“ veröffentlicht eine Depeſche Gramont's vom 
3. d., welche beſtimmt iſt, den überwältigenden Eindruck, den 
die Enthüllungen des Grafen Bismarck im Auslande gemacht, 
abzuſchwächen. Gramont ſpricht das Verlangen aus, Graf 
Bismarck möge noch weitere Beweisſtücke für ſeine Anſchul⸗ 
digungen beibringen, und verſucht nochmals jede franzöſiſche 
Verhandlung mit Preußen betreffs Annexion Belgiens in 

„Abrede zu ſtellen. Weiter erinnert die Depeſche an die 
Briefe des Grafen Darn vom 1. und 13. Februar und 
nimmt aus denfelben für Frankreich das Verdienſt in An⸗ 
ſpruch, die Abrüſtung in Anregung gebracht zu haben. Hierin 
will Gramont den genügenden Beweis finden, daß Frank⸗ 
reich nicht den Krieg geſucht habe. Der Miniſter ſcheint noch 
weitere Enthüllungen Seitens des Grafen Bismarck zu be⸗ 
fürchten. Er ſucht denſelben ſchon jetzt die Spitze abzubrechen, 
indem er verſichert, Frankreich ſehe denſelben ohne Furcht 
entgegen. Der Schluß der Depeſche zielt erſichtlich darauf, 
vurch unbeſtimmte Andeutungen über Aeußerungen, die Graf 
Bismarck über die ruſſiſche Polit gemacht haben ſoll, in 
Petersburg Mißtrauen gegen das Berliner Cabinet zu er⸗ 
wecken. Graf Bismarck fol (nach Gramont) erklärt haben, 
er könne namentlich aus dem Grunde auf eine Abrüſtung 
— eingehen, „weil ihm die ruſſiſche Politit Beſorgniß 
einflöße.“ 


Danzig, den 5. Augnſt. a 

Ez iſt der Sieg, der erſte Sieg über den Feind und auf 
feindlichem Boden erkämpft, deſſen Nachricht heute alle Fibern 
freudig erzittern läßt. Ein Sieg, bedeutungsvoll vielleicht 
für den Fortgang des Krieges, unſchätzbar ſedenfalls feines 
Moraliſchen Eindrucks wegen. Wundern wir uns daher nickt, 
wenn im erſten Moment der Begeiſterung feine thatſächliche 
Bedeutung wahrſchein lich überſchätzt wird; um fie ruhig zu wüc⸗ 


ne wir nähere Nachrichten abwarten, die dann hoffent« | 


lich bereits wieder durch neue Freudenkunde überholt fein 
weiden. Es ſcheint, daß die ſranzöſiſchen Armee ihren klei⸗ 


eißenburg und des da⸗ 
(Boten) und 11. 
fochten. 


giment) hielten mehrere Stunden wacker Stand und 
tion nicht u, 


Gegen In en Schützenzüge entwickelten ſich ganze feind. 
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nen Vorſprung benutzt hat, zu kleinen Demonſtrationen, Schein 
angriffen, unbedeutenden Attaken und anderen recognoscirenden 
Vorbereitungen. Unſere Feldherren haben ſich dadurch nicht 
täuſchen und in ihrer Concentration aufhalten laſſen. Ohne 
Zeit auf Recognoscirungen und Demonſtrationen zu 
verſchwenden, obne ſich um die Beſetzung Saarbrückens 
durch den Feind zu kümmern, haben ſie ihre Con⸗ 
centration vollzogen, um dann ſofort zum An⸗ 
griff überzugehen. Die Weißenburger und Lauterburger Linie 
war von den Franzoſen neu befeſtigt. Südlich dieſer Linie 
erhebt ſich ein ungefähr eine halbe Meile breites Gebirge, ein 


Ausläufer der Vogeſen bis in die Gegend von Lauterburg. 


Dieſe Höhen find. offenbar von den Franzosen fefter gemacht, 
als die Weißenburger Linie ſelbſt, einmal um durch ſie einen 
Rheinübergang im Süden zu decken, andrerſeits einen preußi⸗ 
ſchen Angriff von der Pfalz her abzuwehren. Während die 
Franzoſen nun wahrſcheinlich einen Rheinübergang ſüdlich von 


dieſer Linie, entweder unmittelbar unter deren Schutz 
oder bei Straßburg, wo in der Mündung der Ill 
das Brückenmaterjal ungehindert zuſammengeſtellt 


werden kann, vorbereiten, weil die weiter nördlich aufgeſtellte 
preuß. Südarmee ihnen denſelben kaum verwehren dürfte, iſt 


dieſe unter Anführung des Kronprinzen, geleitet von dem 
| genialen Strategen 
| fie einen Durchbruch der Weißenburger Linie verſuchte. Nach 
den furzen Berichten ſcheint derſelbe vollſtändig gelungen, 


Blumenthal ihnen zuvorgekommen, indem 


wenn auch mit ſchweren Opfern. Die Poſener, welche 1866 
unter Steinmetz hohen Ruhm erwarben, die heſſiſchen Neu⸗ 
preußen und unfere bayeriſchen Waffenbrüder nahmen an der 
glänzenden Action Theil, welche Weißenburg, eine befeſtigte 
Stadt, und den noch ungefähr eine halbe Meile jenſeits in 
Feindesland liegenden Gaisberg in die Hände unſerer Braven 
brachte. Die Depeſche (aus dem kronprinzlichen Hauptquartier?) 
datirt von Niederotterbach, ca. 1 Meile dieſſeits der Grenze 
in der Rheinpfalz gelegen. Der Bericht meldet, daß außer 
dem Zeltlager eine Kanone erobert ſei. Wir müſſen annehmen, 
daß es ſich dabei um ein Feldgeſchütz handle, ungewiß ob 


die „Erſtürmung von Weißenburg“ eine größere Anzahl von 


Geſchützen in unſere Hände geliefert hat, oder ob der früher 
als feſte Stadt bekannte Platz bereits vom Feinde demontirt 


Es iſt alſo gewiß, daß wir in die Dffenfive übergegangen 
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Deren ze feiner eien auslegen. Lai bemertien 


indirect beſtätigt durch eine franzöſiſche amtliche Mittheilung 
vom 29. Juli lautend: „Die Städte Weißenburg und 
Lauterburg find ſeit mehreren Jahren deklaſſirt; 
haben alſo keine Beſatzung; man hat es für unnütz 
erachtet, dieſelben militairiſch beſetzen zu laſſen, da fie im 
ſtrategiſchen Geſichtspunkte durchaus keine Wichtigkeit haben.“ 
Auch eine Mittheilung, wonach ein bayeriſches Piquet in jene 
Stadt hat ziehen wollen, aber durch Sperren der Thore 
aufgehalten iſt, ſcheint zu beweiſen, daß Weißenburg als 
Feſtung nicht mehr anzuſehen iſt. 

Ueber die Action um Saarbrücken gehen uns täglich aus- 
führlichere Nachrichten zu. Napoleon hat, wie man allſeitig, 


die weitere Kriegführung ganz nutzloſe Offenſivbewegung nur 
deshalb unternommen, um einen Erfolg regiſtriren zu 
können, der ſeine Pariſer blendet und auf die Truppen 
enthuſtasmirend wirkt. So lautet denn auch fein offizielles 
Bulletin aus dem franzöſiſchen Hauptquartier: Metz, 
2. Aug: „Heute 10 Uhr Vorm. ergriffen die franz. 
Truppen die Offenſive und überſchritten die 
Grenze. Ungeachtet der Stärke der feindlichen Poſition ge⸗ 
nügten einige Bataillone, um die Saarbrücken domini⸗ 
renden Höhen wegzunehmen. Unſere Artillerie verjagte 
raſch den Feind aus der Stadt. Die Action war in einer 
Stunde beendigt. Das Ungeſtüm unſerer Truppen war fo 
groß, daß dieſelben nur leichte Verlufle erlitten. Der 
Keifer und der kaiſerliche Prinz wohnten der Operation 
bei und kehrten um 4 Uhr in das Hauptquartier zurück“. 
Der in hohem Tone verkündete große Sieg, die brillante 
Action werden die Pariſer vielleicht aber doch nicht ſoweit 
verblenden, daß ſie die große Lücke in dem Bulletin über⸗ 
ſehen werden: die Nichterwähnung der erbeuteten Trophäen, 
der Zahl der Gefangenen, ohne die es doch bei einer fo 
glänzenden Waffenthat unmöglich hätte abgehen dürfen. Ans 
dere franzöſiſche Zeitungen verkünden den Sieg noch ſtolzer: 
„20,000 Preußen find dem lebhaften Bafonett⸗ 
Angriffe gewichen, Unſere Mitrailleuſen haben 
Wunder gethan.“ Ein gewiſſes Maaß der Uebertreibung 
war zu erwarten. Der kaiſerliche Prinz konnte doch nicht 
gut preußiſchen Vorpoſten gegenüber an der Spitze von 3 
Diviſionen in Scene geſetzt werden. Daß man aber gleich 
fo ſcharf einfegen werde, überſteigt doch alle Erwartung. Uns 
ſcheint es durchaus nicht gerade wahrſcheinlich, daß die Fran⸗ 
zoſen über Saarbrücken vorgehend ihren Hauptſtoß ver⸗ 
ſuchen wollen. Gerade die Oſtentation, mit welcher der 
Kaiſer ſeinen Einzug gehalten, lätzt vermuthen, daß man eine 
Täuſchung beabſichtigt und die Hauptarmee rechts oder links 
abmarſchirt iſt, um entweder in der Nähe von Straßburg 
über den Rhein zu gehen, was das Wahrſcheinlichere iſt, 
oder von einem anderen Punkte aus nordwärts zu operiren. 
Dieſen Bewegungen des Feindes gegenüber ſteht König Wil- 
helm in Mainz, um mit ſeinem klaren Blick die Abſichten der 
Franzoſen zu durchſchauen und je nach den Umſländen zu 


— mn 


nd. Der Feind, der feine Defenftopofition für eine ſehr 
* und deshalb, wie K eine Entſcheidungs⸗ 


f 
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fie 


ſelbſt in allen nicht deutſchen Zeitungen, annimmt, eine für 


handeln. Das in Saarbrücken ſtehende Bataillon mit einem 
kleinen Detachement Cavallerie ſtand nur dort, um die Füb⸗ 
lung mit dem Feinde zu unterhalten, und mußte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei einem ernſteren Vordringen der Franzoſen zurüͤckse⸗ 
hen. Für die Einwohner (Saarbrücken hat etwa fünf⸗ 
zehntauſend Seelen) iſt es allerdings traurig, ſich die An⸗ 
wefeuheit der Franzoſen in ihrer Stadt gefallen laſſen zu 
müſſen, und ſei es auch nur für einen ganz kurzen Zeitraum, 
aber ihr Patriotismus wird ihnen über dieſe leidigen Momente 
hinweghelfen. Auch bemerken wir noch zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen, daß der militäriſche Ausdruck „Verluſt“ 
nicht etwa nur Todte bedeutet, ſondern „Todte, Verwundete 
und Vermißte“, kurz alle umfaßt, welche beim Appell 
nach dem Gefecht fehlen. Im vorliegenden Falle find, 
wenn wir die Angabe richtig interpretiren, mit den 
„2 Offizieren, 70 Mann“ Todte und Verwundete gemeint. 
Vorläufig wird nun der Feind wohl die Höhen, welche die, 
Saarlinie Saarbrücken⸗Saargemünd (nicht Saarlouis wie 
geflern irrthümlich gefagt war) beſetzt halten. Uebrigens wird 
auch als Beweis, daß es nicht in der Abfiht der Regierung 
gelegen habe, Saarbrücken und deſſen Umgegend zu halten, 
die Thatſache angeführt, daß die im Saarbrücker Bergwerks⸗ 
Revier gelegenen Staats Kohlenwerke ſchon ſeit ca. 14 Tagen 
durch Waſſerzufluß unbefahrbar gemacht ſind, jo daß alſo die 
Franzoſen nicht in der Lage fein werden, auch nur vorüber⸗ 
gehend aus denſelben Kohlen zu entnehmen. 


Das Erſcheinen der franz. Panzerſchiffe vor Copenhagen 
ſoll jetzt wahrſcheinlich das däniſche Cabinet zu einer offenen 
Erklärung für Frankreich ſtimmen. Der franz. Vertreter tritt 
dort ſehr kategoriſch auf und hat hierbei die Maſſen hinter 
ſich. Er erklärt geradezu, die nach der Oſtſee beſtimmte fran⸗ 
zöſiſche Operationsflotte bedürfe unbedingt der freien Ver⸗ 

fügung über däniſche Häfen und würde ſich ſelber ſolche 

nöthigenfalls zu erzwingen wiſſen. Daher eine Miniſterkriſis 

gar nicht unwahrſcheinlich. Bekanntlich gilt die außerordent⸗ 

liche Miſſion des Hrn. v. Cadore derſelben Frage und daß 
die fürſtlichen Verwandten aus London und Petersburg, die 
augenblicklich ebenfalls in Copenhagen weilen, dem Franzoſen 
gar zu ernſthaft das Gegengewicht halten ſollten, iſt uns nicht 
recht glaublich. 


f * 
N * Berlin, 4. Auguſt. Die Amneſtie erſtreckt ſich 


auf alle diejenigen Perſonen, welche bis zum 3. Auguſt rechts⸗ 
kräftig verurtheilt find wegen hochverrätheriſcher 95 laudes⸗ 

ait oder 
Hauſes oder einer feind⸗ 


eines Mitgliedes des Königliche 


' fun: ee befreundete Staaten, wegen Ver⸗ 
bereits oben, daß die Franzoſen ihre ſtärkſten Befeſtigungen g . a 


auf dem Höhenuge ſüdlich von Lauterburg angelegt und die 
Weißenburger Linie weniger verſichert hatten. Das wird uns 


en in Beziehung auf Ausübung de 
ſtaatsbürgerlichen Rechte, ferner en se in ben 35 
graphen 87 bis 93 einſchließlich und in den Paragraphen 97 
bis 103 einſchließlich des jetzt geltenden Strafgeſetzbuchs als 
Wiverſtand gegen Staatsgewalt und als Verletzung der öffent⸗ 
lichen Ordnung bezeichneten Verbrechen und Vergehen, oder 
wegen anderer mittelſt der Preſſe begangener oder im Preß⸗ 
geſetz vom 12. Mai 1851 und in der über das Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrecht betreffenden Verordnung dom 11. März 
1850 unter Strafe geſtellten ſtrafbarer Handlungen. Außer 
den Strafen ſind auch ſämmtliche Koſten, ſowie die etwa 
ausgeſprochene Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf⸗ 
gehoben. Die Amneſtie iſt in einer Bedingungsloſigkeit und 
in einer zumal der Preſſe wohlwollenden Ausdehnung erfolgt, 
wie das in Preußen bisher ſelten der Fall war. Das erkennt 
auch bie „Zukunft“ an und hofft, die übrigen verbündeten deut⸗ 
ſchen Staaten folgen bald nach. Für die öffenlliche Meinung 
in Frankreich wird dieſes Anzeichen des Freiſinns ein ſehr 
wirkungsvolles ſein.— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchlägt einen fanfe 

teren Ton gegen England an, indem ſie ſchreibt: „Seitens 
Englands war bisher thatſächlich dieſer Neutralität infofern 
nicht entſchieden Folge gegeben worden, als es ungehindert 
eſchehen konnte, daß engliſche Geſchäftsleute Frankreich mit 
Pai mit Kohlen für die Flotte, mit Pferden u. ſ. w. 
verſahen. Die öffentliche Meinung Englands hat jedoch dies 
Verfahren fo entſchieden gemiß billigt, daß neuerdings ein 
Vorgehen der Regierung zur Sicherung einer ernſten Neu⸗ 
tralitäl in Ausſicht geſtellt ift.“ 

— Zur geſtrigen Feier des hundertjährigen Ge⸗ 
burtstages Friedrich Wilhelms III. hatten ſich die hier 
anweſenden Mitglieder der Königl. Familie zu einem ſtillen 
Gebet im Mauſoleum zu Charlottenburg eingefunden. Die 
Akademie der Künſte und die Univerfität begingen den Tag 
durch einen öffentlichen Akt. In der erſteren Bu der Prof. 
Gruppe, in der letzteren der Rector Prof. Du Bois⸗Reymond 
eine Rede, an welche ſich die Verkündigung der gelöſten und 
der neu zu bearbeitenden Prelsaufgaben anſchloß. 

— Die Nachricht des „Globe“, daß die Kronprinzeſ⸗ 
fin demnächſt nach England reifen ſoll, wird vom „Staats anz.“ 
entſchieden in Abrede geſtellt. 

— Die feierliche Eröffnung des Bundes⸗Oberhan⸗ 
delsgerichts wird, wie urſprünglich beſtimmt war, am 5. 
Aug. ſtattfinden. Zur Eröffnungsfeierlichkeit wird der Chef 
des Bundeskanzleramtes Staatsminiſter Delbrück ſich nach 
Leipzig begeben. - 

— Das Marineminiſterſum hat laut Bekanntmachung in 
Wilhelmshaven eine proviſoriſche Artillerie-Berwaltungs- 
behörde unter der Firma Marine-⸗Artillerie⸗Depo 
eingeſetzt. 

— Nachdem dem Prinzen Adalbert geſtattet worden, an 
dem Feldzuge bei der Armee Theil zu nehmen und Viceadmiral 
Pe mit der Befehligung der Seeſtreitkraͤfte in der Nord⸗ 
ee beauftragt worden, iſt für die Dauer des gegenwärtigen 
Kriegsverhäliniſſes der Contre⸗Admiral Kuhr mit der Stell⸗ 
vertretung des Viceadmirals Jachmann als Director im Mini⸗ 

erium betraut worden. Die Beſchäfte des Obercommandos der 

Marine find an das Marineminiſterium übergegangen, in welchem 
eine beſondere Abtheilung für Commando ⸗Angelegenheiten, mit 
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dem Capitän zur See Batſch an der Spitze, gebildet worden, 
200 auch das Büreauperſonal des Obercommandos einver⸗ 
ibt iſt. 

— Als Beweis dafür, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſeit längerer Zeit den Krieg gegen Deutſchland 
ins Auge gefaßt hat, wird der „N. A. Z.“ mitgetheilt, daß 
bei verſchiedenen Perſonen, welche man in den letzten vierzehn 
Tagen wegen vermutheter oder erwieſener Spionage für 
Frankreich aufgegriffen, Schriftſtücke vorgefunden ſind, aus 
welchen hervorgeht, daß die franzöſiſche Regierung ſchon ſeit 
lange in ganz Deutſchland eine polizeiliche Aufſicht hat führen 
laſſen. Sämmtliche deutſche Staaten, beſonders Preußen, 
waren nämlich in Polizei⸗Diviſionen eingetheilt, an deren 
Spitze franzöſiſche Polizeibeamte ſtanden. Jede ſolche Divi⸗ 
ſion zerfiel in eine entſprechende Zahl von Unteragenturen, 
von denen aus Berichte eingeſendet werden mußten. Solche 


Agenturen waren durch das ganze Land verbreitet. 
Während fie ihre Mittheilungen an die Diviſions⸗ 
Vorſtände, als welche franzöſiſche Polizei ⸗Inſpec⸗ 


toren fungirten, einzufenden batten, ſtanden dieſe wieder in 
unmittelbarer Beziehung zu dem Staatsminiſterium. Hier 
wurden die Einzelberichte geſammelt und redigirt und dann 
dem Kaiſer vorgelegt. Namentlich gingen demſelben ſpezielle 
Jahresberichte über die Zuſtände in Deutſchland zu In die⸗ 
ſelben wurden ſo viel wie möglich Details über die mili⸗ 
täriſche und politiſche Lage Deutſchlands aufgenommen. Um 
die erforderlichen Nachforſchungen auftellen zu können, hatte 
man ſich überall mit den Mißvergnügten aller Parteien, na⸗ 
mentlich in den neuen Landestheilen Preußens, in Verbindung 
geſetzt. Als Hauptfige der Oberpolizei waren vorzugsweiſe 
Hannover, Hamburg, Coblenz und Wiesbaden auserſehen. 
Ueber die kleinen Affairen bei Saarbrücken 
ſtellen wir nachſtehend zuſammen, was die bis jetzt durch die 
Zeitungen hierher gelangten Correſpondenzen ausführlicher 
berichten: Saarbrücken, 31. Juli. Der geſtrigen Matinse 
folgte eine Abend⸗Unterhaltung. Lieut. v. Voigt wurde, als 
er Abends gegen Blittersdorf vorritt, aus dem Waldabhange 
mit einem franzöſiſchen Kugelregen ausgezeichnet. Er hat 
minutenlang dem Schnellfeuer der Franzeſen, das peloton⸗ 
weile auf ihn fiel, ſich nicht entziehen können. Hunderte 
von Schüſſen, mindeſtens 30 Gewehre auf eine 
Perſon und kein Treffer! Auch bei der geſtrigen Affaire 
machten wic wieder die Beobachtung, daß der ſchlechteſte 
unſerer Füfiliere ſich ſchämen würde, fo zu ſchießen, wie der 
beſte jener Schützen. Man muß es ſehen und hören, mit 
welch eiſerner Ruhe, mit welchem abſichtlichen Phlegma un⸗ 
ſere Soldaten das Brrr! des franzöſiſchen Schnellfeuers 
durch einzelne aber tactmäßige Schüſſe erwidern, ohne ſich 
irgendwie beirren zu laſſen. Trotzt em die Franzoſen ſich 
bisher noch nicht aus ihren Wäldern herausgewagt, ſondern 
wie der Luchs im Hinterhalte liegen, trotzdem ſie 
an den Bäumen eine vortreffliche Deckung finden, 
iehen fie jedesmal den Kürzeren und kriechen in ihre 
erſtecke zurück. Auf der Cbauſſee wurden geſtern die ſo ver⸗ 
ſchwendeten franzöſiſchen Kugeln in Menge gefunden. — 
Unſer kleines aber höchſt intereſſantes und auf unſerer Seite 
fo ruhmreiches Drama ſcheint hier zu Ende zu gehen. Der 
Angriff ſteht unmittelbar bevor. Auf feindlicher Seite war 
bei Saargemünd die Nacht hindurch viel Lärm. Man ſchlug 
neue Brücken. Einzelne feindliche Abtheilungen ſtehen ſchon 
dieſſeits auf preußiſchem Boden. — (Nachmittags.) Seit 
geſtern Abend vollſtändige Veränderung der Poyſtognomie; 
anſtatt des von uns erwarteten Angriffs die a Tr 
Vertheidigungs- Maßnahmen. Hieß es geftern Abend, der 


Feind ſchlage neue Brücken, ſo wußten wir heute Morgen 


ſchon, daß er Schanzen bei Saargemünd aufwirft, wahrſchein⸗ 
lich um ſich ſeine linke Flanke zu decken, während er den ganzen 
Anlauf gegen die Pfalz zu nehmen gedenkt. Auch die Truppen von 
Forbach find größtentheils gegen Saargemünd abgezogen. Haupt⸗ 
mann Grundner von der 1. Comp. 40. Reg. machte gegen 2 Uhr 
in der Nacht eine Recognoscirung gegen Alsting mit der 
Abſicht, den Feind in ein Feuergefecht zu bringen, fand aber 
nichts. Geſtern war große Aufregung im Lager von Forbach 
und Saargemünd, veranlaßt durch die Ankunft des Kaiſers, 
der inzwiſchen nach Hagenau weitergereiſt iſt, um ſeinen Sol⸗ 
daten durch ſeine Gegenwart den nöthigen Elan zu geben. 
Das Vive I' Empereur wurde weithin gehört. Irre ich nicht, 
ſo war der Feind ſehr genau unterrichtet über die hieher 
dirigirten preußiſchen Verſtärkungen, denn von dem Augen⸗ 
blicke ihres Anrückens ſcheint er ſich auf die Neckereien unſerer 
7er Ulanen und unſerer Vierziger nicht mehr einlaſſen zu 
wollen. Die engliſchen Correſpondenten und Dilettanten 
wird man hier bald zu Dutzenden zählen. Wie 
ſorgfältig die großbritanniſche Regierung in ihrem echt 
krämeriſchen Kleinmuth ihre Offiziere von jeder Betheiligung 
abzuhalten ſucht, kann ſie doch das Intereſſe derſelben für die 
deutſche Sache nicht erſticken. Die engliſchen Kriegs⸗Amateure 
ſuchen hier zuweilen mit einer wahren Begeiſterung in die 
Vorpoſtenkette ohne jede Autoriſation hinein zu laufen und 
der Commandeur hat wohl zuweilen kleine Unterhaltungen 
mit ihnen, um ihnen die Unzuläſſigkeit ihrer Neugier klar zu 
machen.“ — Man eıfieht aus dieſen am 31. Juli geſchriebenen 
Briefen, daß die Angriffe vom 30., die man zu einer großen 
Action ſtempeln wollte, an Ort und Stelle kaum beachtet find. 
Saarbrücken, 1. Aug. Die Eiſenbahnzüge von Saar ⸗ 
emünd nach Forbach waren die ganze Nacht in Bewegung. 
öglicher Weiſe verſucht man daſſelbe Manöver, wie 
1859 bei Voghera. Man zündete dort eine ganze Menge von 
Lagerfeuern an, ließ die Eiſenbahnzüge ſcheinbar gefüllt von 
Magenta nach Voghera gehen, während in der Wirklichkeit 
das Umgekehrte der Fall war. Giulai ließ ſich täuſchen und 
während er den Feind noch in beträchtlicher Stärke ſich gegen⸗ 
über glaubte, war alles ſchon weiter geſchafft. Man mand» 
vrirt da drüben auf der Eiſenbahn viel zu viel, als daß man 
alles für baare Münze halten ſollte. Inzwiſchen werden die 
Verſchanzungen bei Saargemünd und St. Avold eifrig fort⸗ 
eſetzt. Alles ſpricht dafür, daß der Feind uns gegenüber ſich 
für die Defenfive einrichtet. Ich weiß nicht, wie viel auf 
die Nachricht zu geben iſt, daß der Feind in Forbach 12 
Todte begraben habe und 32 Verwundete pflege. Die Zahl 
ſtimmt jo ziemlich mit der Berechnung unferer Offiziere, die 
indeß nur eine ungefähre ſein kann, da die Franzoſen immer 
im Walde fallen und die Verwundeten im Walde auch davon 
ſchleppen. Unter den zahlreichen Spionen, die täglich hier 
eingebracht werden, befand ſich geſtern ein junger Menſch 
von etwa 18 Jahren, der ſich durch ſeine Papiere als Gym⸗ 
naſiaſt aus Königsberg legitimirte und an der Grenze 
aufgegriffen worden war. Seine Papiere reichten bis zum 
19. Juli und wurden richtig befunden, zwei Ulanen wollten 
ihn aber ſchon ſeit 14 Tagen an der Grenze herumſtreichen 
geſehen haben, und fo erſcheint er der Spionage dringend 
verdächtig. Der Schauplatz der nächſten Ereigniffe 
wird wohl weiter ſüdlich liegen. Man erzählt hier, 


Lauterburg und Weißenburg feien von den Unferen 
genommen.“ 

— Aus Gleisweiler bei Landau wird der „Frankf. 
Stg.“ geſchrieben: „Wie die Dinge jetzt liegen, dürfte es dem 
Feind immer ſchwerer werden, hier durchzubrechen. Indeſſen 
ſcheint es, daß auch die Franzoſen in dem Dreieck Bitſch⸗ 
Hagenau-Lauterburg bedeutende Truppenmaſſen zuſammen⸗ 
gezogen haben. Die Schanzen zwiſchen Bitſch und Weißen⸗ 
burg und die Weißenburger Linien von Weißenburg bis 
Lauterburg bieten ihnen nicht nur eine Bafls zum Angriff 
auf die Pfalz, ſondern ſind auch geeignet, ihnen die Flanke 
zu decken, (Seit heute nicht mehr. D. R.) falls fie ihren 
erſten Hauptſtoß oſtwärts gegen den Rhein auf Raſtatt rich⸗ 
ten wollten. 

— Aus Mainz vom 30. Juli ſchreibt man der „N. 
fr. Pr.“: Prinz Friedrich Karl iſt, nachdem er geſtern Be⸗ 
ſatzung und Feſtung beſichtigt hatte, heute in das Haupt⸗ 
quartier in der bayeriſchen Pfalz (Neuſtadt) abgegangen. 
Was wir hier ſehen, deutet auf eine bis in das Unbe⸗ 
deutendſte vorbereitete Schlagfertigkeit der ganzen 
großen Operations⸗Linie von der Lauter bis zur Maar hin, 
und es fehlt auch nicht an Anzeichen, daß den franzöſiſchen 
Operations Plänen eine empfindliche Durchkreuzung bereitet 
wird. Der plötzliche Wechſel in den Anfftelungen der 
techniſchen Truppen läßt darüber keinen Zweifel. Es 
iſt ſchwer, dieſen Dislocationen zu folgen und 
es muß natürlich auch der höhere Zweck der Ver⸗ 
theidigung der oberſte Geſichtspunkt für dergleichen 
Mittheilungen bleiben — noch ſchwieriger aber iſt eine ſolche 
Aufgabe für die Kundſchafter, welche die franzöſiſchen Ge⸗ 
walthaber an den Rhein ſenden. Täglich fängt man ſolche 
Vögel. Erſt geſtern hat man einen bei Worms aufgegriffen, 
der in aller Ruhe die Truppenzüge collationirte und in ſei⸗ 
nem Vertrauen auf das Preſtige der großen Nation Papiere 
und Viſitkarten bei ſich trug, die ihn als Offizier kennzeich⸗ 
neten. Einſtweilen hat er geſtern Abends, inmitten eines 
Piquets heſſiſcher Infanterie, dem hiefigen Gouverneur einen 
Beſuch . 


— Eine beklagenswerthe Ercentricität der Begierde, 
vor den Feind geſtellt zu werden, hat am Dienſtag ein Unteroffi⸗ 
zier des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, ein geborener Hannoveraner, 

eliefert. Derſelbe war zum Stamm, alſo zum Zurückbleiben in 


erlin, commandirt worden. Seine mehrfachen Reclamationen 

gegen dieſen Befehl blieben unberückſichtigt, und als er endlich 
am genannten Tage des Morgens von dem betreffenden Offizier 
eine beſtimmte und entgiltige Abweiſung ſeines Verlangens er 
halten, lud der Unglüdliche ſein Gewehr und erſchoß ſich. 

Stralſund, 31. Juli. Die K. Regierung zu Stralſund 
erläßt an die Schiffer und Fiſcher von Rügen und Neu⸗ 
Vorpommern einen Aufruf in Betreff der gemeinſamen 
Abwehr feindlicher Angriffe ꝛc. Sollte ein feindliches Krieg⸗ 
ſchiff ſtranden, ſo iſt demſelben erſt dann Hilfe zu leiſten, 
wenn es die weiße Flagge aufgezogen hat, und bei dem 
Rettungswerk ſelbſt iſt mit der Abholung der Mannſchaft 
zu beginnen, welche ohne Waffen das Schiff zu verlaſſen hat. 

Breslau, 4. Aug. Auf die Bundesanleihe haben die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 300,000 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft und der ſchleſiſche 
Bankverein je 100,000 %. e 

Marburg, W. Juli. Der „He. Morg.⸗Ztg.“ ſchreibt man: 
1 1 1 ei n ebema⸗ 
igen enſchafter und Freiſchaareneinſegner von 

bee den Derfelbe hatte nän 


eine ſo⸗ 
leune Katzen un b.geite 
en eine zu ei 


g ee Yusgebend davon, da ihm ein Befeh des Königs zu 
Theil geworden jei, ber ihn zur Abhaltung eines Gottesdienſtes 


auffordere, ſprach er in zweideutiger Weiſe von der Urſache des 
Krieges ꝛc., um dann in boͤchſt unzweideutiger Weiſe Die her⸗ 
unter zu kanzeln, welche ſich ſonſt nicht in der Kirche ſehen ließen, 
beute aber in großer Be in ihr zuſammengeſtrömt ſeien. Kein 
Wort des Troſtes, der Stärkung kam über die Lippen des from⸗ 
men Herrn. Das Ganze machte einen ſehr wenig erbaulichen 
Eindruck und war mit jener pfäffiſchen Schlauheit angelegt, die 
ſich wohl hütet, Etwas zu jagen, was der Obrigkeit directen 
Grund zum Einſchreiten geben könnte. 

f Elb erfeld, 2. Aug. Aus Metz wird gemeldet, daß die 
Oberin des dortigen Nonnenkloſters saeré coeur am 31. Juli 
vom Hauptquartier den Befehl erhalten hat, das ganze Klo⸗ 
ſter bis zum 8. Aug. als Lazareth fertig zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Die Zeichnungen auf die 
Bundesanleihe finden hier die lebhafteſte Theilnahme. Es find 
bisher 1% Mill. % gezeichnet, darunter viele Beträge zu 50,000 
. Beſonders zahlreich find Zeichnungen a 100 %. 

Hannover, 1. Auguft. Außer dem Redacteur Eichholz 
und dem Obergerichtsanwalt Schnell, die nach Königsberg 
abgeführt ſind, wurden noch der Staatsminiſter a. D. 
v. Münchhauſen auf feinem Gute Aplern und der hieſige 
Fabrikant Schäfer jun. verhaftet und ſehen heute ihrer 
Abführung entgegen. (Z. f. N.) 

Hamburg, 3. Auguſt. Die Betheiligung des bieſigen 
Platzes an den Zeichnungen für die Bun desanleihe iſt 
eine ſehr bedeutende. F 

München, 2. Ang. Nach amtlichen Mittheilungen hat 
geſtern Abend um 10 Uhr bei Stuttgart ein Zuſammenſtoß 
zweier Züge ſtattgefunden, wobei vier bayeriſche Militärs 
erheblich beſchädigt worden, ſonſt Niemand verletzt. 

England. London, 30. Juli. Die Möglichkeit, daß 
England in den Krieg hineingezogen werden könnte, iſt ſeit 
der Veröffentlichung des berüchtigten Benevetti ſchen Ver⸗ 
tragsentwurfes den Engländern endlich lebhaft vor die Seele 
getreten. Zuſammenziehen der Flotte, Ergänzung der Re⸗ 
gimenter, Kriegsbereitſchaft und bewaffnete Neutralität find 
ſeit geſtern Stichworte geworden. Bis zur Stunde ſedoch iſt 
noch nichts geſchehen, was nach Rüſtungen ausſähe. Und 
doch iſt der Armeebeſtand gegenwärtig ein fo kläglicher, wie 
er ſeit dem Krimkriege nicht geweſen. England verfügt ge⸗ 
genwärtig über nicht mehr denn 30, ann Infanterie, 
5000 Mann Artillerie und 6000 Mann Reiterei. Auf dem 
Papier, meint die „K. Z“, nimmt ſich die Zahl allerdings noch 
einmal ſo groß aus, wirklich verfügbar aber ſind nicht 
mehr als oben angegeben. Von dieſen müßten im Falle 
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eines Kriegsausbruches mindeſtens 8000 Mann In⸗ 
fanterie an die Mittelmeerftation abgegeben werden. Ports⸗ 
mouth nebſt den anderen Arſenalen und Werften würden 
ebenfalls ſtärkere Beſatzungen erfordern, und da es auf keinen 
Fall thunlich wäre, Truppen aus Irland abzurufen, blieben 
5 19 1 Dienſt höchſtens 15,000 Mann zur Verfügung. 
Do lan 
(Es ſoll ja jetzt aber geſchehen. D. R.) iſt von einer auch nur 
nothdürftigen Verſtärkung der Wehrkraft keine Rede und 
müßte Belgien zuſehen, wie es ſeine Neutralität aus eigenen 
Mitteln vertheidige. Beſſer ſteht es mit der Flotte. An Zahl 
kann ſie ſich mit früheren Beſtänden nicht meſſen, die Ele⸗ 
mente dagegen find, wie die Negierungsorgane verfichern, 
ſo vortrefflich, daß ſie den Kampf mit jeder anderen 
Seemacht vertrauensvoll aufnehmen könnte. Wie 


Rg., die Breslaus, 


e demnach die Regierung die Reſerve nicht einberuft, ! 


die Retzierungsorgane verſichern! — die Toryblätter aber 
läugnen auch dieſes und greifen die Regierung heftig an, daß 
fie aus kleinlicher Sparſamkeit Englands Wehrkraft fo ſebr 
heruntergebracht habe, daß es monatelanger Anſtrengungen 
bedürfen würde, fie wieder auf eine achtunggebietende Höhe 
zu bringen. Die Tories übertreiben entſchieden im Punkte 
der Flotte, in Bezug auf das Landheer dagegen iſt eine Ueber⸗ 
treibung feiner Schwäche gar nicht gut moglich. ' 

Frankreich. Paris, 1. Auguft. All: Beſonnenen ſa 
ſich hier, daß die Enthüllungen, welche Seite über die e⸗ 
ſachdn des Krieges gemacht werden, wie über die geheimen 
Verhandlungen, welche demſelbrn vorangegangen find, auf's 
Entſchiedenſte beweiſen, wie gerechtfertigt die Forderung der 
Minorität der Kammer war, daß man von der Kriegserklä⸗ 
rung dieſe Documente vorlegen ſolle. Mit vollem Recht 
konnte Hr. Thiers ſchreiben, daß bei genauerer Kenntniß der 
Verhältniſſe feine Landsleute ſich voraus ſichtlich für den Frie⸗ 
den ausgeſprochen haben würden, anſtatt mit ſehr patrioti⸗ 
ſchem und ſehr aufrichtigem, zugleich aber ſehr unüberlegtem 
und übereiltem Ungeſtüm für den Krieg zu ſtimmen. 
drohte auch von hier mit ähnlichen Enthüllungen wie die der 
„Times“, wollte die Archive öffnen und dieſelben über die 
Verhandlungen in Biaritz ſprechen laſſen, doch bleibt bis jetzt 
Alles ſtumm, wahrſcheinlich, weil man nichts zu enthüllen hat. 
Soeben erhalten wir auch eine neue Nationalhymne, ein 
Kriegslied „Dieu garde l’Empereur.“ Der Componiſt deſſel⸗ 
ben ſteht dem darin gefeierten Helden würdig zur Seite, es 
iſt Offenbach, der geborene Kölner, der Meiſter des Cancan 
und der muſikaliſchen Zote, der hier wahrſcheinlich ein Pen⸗ 
dant zu ſeinen „Jupiterlein“ geliefert hat. 

Paris, 2. Auguft. (Auf indirectem Wege.) Die Abend⸗ 
ausgabe ves „Offiziellen Journals“ bringt einen Artikel, wel⸗ 
cher dem Lande gegenüber nochmals verſucht, Preußen den 
Ausbruch des Krieges zur Laſt zu legen. Erneut wird dae 
Manöver g macht, Preußens Sache von der Deutſchlands zu 
trennen und die ſüddeutſchen Staaten des „fortdauernden 
Wohlwollens des Kaiſers zu verſichtrn“. Der Kaiſer 
laſſe ſich bei dem Kriege nur von der Abſicht leiten, 
die deutſchen Länder in den Stand zu ſetzen, ihre 
Geſchicke in voller Freiheit zu regeln. Der Krieg gelte Bis- 
marcks Polſt k. Es ſei zu bedauern, daß der König Wilhelm 
ſich fo ganz von feinem Miniſter beherrſchen leſſe. „Schließ⸗ 
lich werden die Deutſchen ſelbſt das Wohlwollen des Kaifers 
und die loyale Haltung Fraukreichs anerkennen.“ 

Belgien. Brüſſel, 4. Auguſt. Der „Moniteur belge“ 
ſchreibt: Der König hat die Demiffion des Miniſters Tack 
angenommen und an feiner Stelle den bisherigen Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, Jacobs, zum Finanzminiſter er⸗ 
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nannt. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron 
Anethan, übernimmt interimiſtiſch das Portefeuille der öffeut⸗ 
lichen Arbeiten. 

Rußland und Polen. Warſchau, 1. Auguſt. Der 
„Golos“ betrachtet als Eventnalitäten, die Rußland veran- 
laſſen würden aus feiner Neutralität herauszutreten, die ac⸗ 
tive Betheiligung Oeſterreichs am Kriege und das Erſcheinen 
der Franzöſiſchen Kriegsflotte in der Oſtſee. Obwohl es un⸗ 
zweifelhaft iß, daß die Verluſte, welche der Ruſſiſche Handel 
durch die Blokade der Preußiſchen Oſtſeehäfen erleidet, für 
denſelben ſehr empfindlich fein werden, ſo deutet doch bis ſetzt 
nichts darauf hin, daß Rußland die bereits ang dig 
B olade als Kriegsfall betrach Tr rk 8 ne Derei 
Schlag wird der Getreidehandel im Königreich Polen, der 
wegen der diesjährigen vorzüglichen Ernte i6 Bol, de 
Aufſchwung verſprach, durch die Blokade der Häfen Stettin, 
Danzig und Königsberg erleiden, und man trifft hier bereits 
Veranſtaltungen, um die Getteidetransporte mittelſt der 
Eiſenbahn nach Riga zu dirigiren. Ein ſchwer zu überwin⸗ 
dendes Hinderniß jedoch, das dieſem Vorhaben entgegenſteht, 
iſt der Mangel an ausreichenden Transportmitteln die für 
den Augenblick ſchwer zu beſchaffen ſind. 

Italien. Rom, 2. Auguſt. In Rom berrſcht große 
Bewegung bei Hof über den Abzug der Franzoſen. Cardinal 
Antonelli empfiehlt dem Papſte (laut einem Telegramm der 
„Allg Stg.“) das Einvernehmen mit Florenz als einzig 
mögliche Politik Der Gefandte Endlands bietet dem Papſte 
Malta als Aſyl an; Pius ſoll indeß abgelehnt haben. Die 
Armee des Papſtes ift in voller Auflöſung. Die Legion 
von Antibes weigert fi, nach Civita-Bechia zu marſchiren. 
Zahlreiche päpſtliche Zuaven kehren nach Frankreich zurück. 
Die Bayern in päpſtlichen Dienſten wollen, und zwar uni⸗ 
formirt, durch Italien heimkehren. Crispi interpellirte deß⸗ 
halb, und Lanza antwortete, ſie könnten dies unbewaffnet und 
in Civil thun, nicht aber uniformirt und bewaffnet, wegen 
der Neutralität. N. fr. Pr.) 

— Garibaldi ſchreibt in einem Briefe an den Pater 
Pantaleo, der an den Unruhen in Mailand ſehr betheiligt 
war: .. . „Nun hat man ſich mit ernſteren Dingen zu 
beſchäftigen. Ich rathe deshalb, ſich unter dem rothen de 


ruhig zu verhalten, da es ſonſt Diſſidien geben könnte, und 
unſere Waffen mit aller Macht gegen Bonaparte zu kehren. 
Man muß es allen Soldaten und Bürgern mit aller aft 
predigen und ihnen überdies ſagen, daß es für Italien keine 
größere Schande gäbe, als den 2. December zu unterſtützen. 
Meinen beſten Gruß an Ihre Familie und alle Mailänder 
Freunde. Für immer Ihr G. Garibaldi.“ 

Spanien. Madrid. Der wegen ähnlicher Stückchen in 
weiteren Kreiſen gekannte Biſchof von Osma hat den Juſtiz⸗ 
miniſter Montere Rios ob des von ihm eingebrachten und 
von den Cortes angenommenen Geſetzantrages, die Civilehe 
betreffend, insbeſondere aber wegen der zur Unterftügung 
dieſes Geſetzantrages in den Cortes gehaltenen Rede — ex⸗ 
communicirt; ein netter Anachronismus und fo willkom⸗ 
men, als in fo ernfter Zeit ein Anſtoß zu allgemeiner Hei⸗ 
terkeit es nur immer ſein kann. 

Amerika. Washington, 1. Auguſt. Der Seeretalr 
des Schatzes ordnete für den Monat Auguſt den Verkauf 
von 5 Mill. Gold und den Ankauf von 6 Mill. Dollars in 
Bonds an. — Am 1. Auguſt * die Staats ſchuld 
nach dem ſoeben erſchienenen Finanzberichte 2,510, 225,000 
Doll,, die Abnahme im Monat Juli 17 Mill. Doll. Der 
Beſtand des Staatsſchatzes betrug 103 Mill. Doll. baar und 
38,000,000 Doll. Papiergeld. (W. T) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

0 nn 41 Uhr Tahminae 3 1 

Berlin, 5. Auguſt. J. M. die Königin Auguſta 

empfing heute den rüſſiſchen Reichs ⸗Vicekanzler Fürten 

Gortſchakoff. 
Danzig, den 5 Auguſt. 

„Das geſtern mitgetheilte Ausfuhrverbot ift auf 
gehoben. Der Herr Generalgouverneur Vogel v. Falckenſtein 
bat heute Vormittag nachfolgendes Telegramm an die Aelte⸗ 
ſten der hieſigen Kaufmannſchaft gerichtet: „Auf Allerhöchſten 


1 ines Ausfuhrverbotes vom | Auguſt und %r_ Auguſt⸗September 17%, un September 19. — ! matter, loco ohne Faß 164 Gd., 16, 161 & bez., Auguſt 
e a in norddeutſchen fee 114 09 . 1 . Im en loco 104 at * ©», 10 bez, September ohne Faß 
> u 2 = ugu . — Wetter heiß. . 

Häfen direct nach franzöſiſchen bn gun ede Sa 3. Auguft.gBetroleum Standard white loco 6. Berlin, 4. Auguſt. Weizen loco er 21008 60—70 & nach 
Die Freude über die geſtern pät hier einge-] — Unverändert. Qualität, . August 65 & bz., Auguſt⸗Sept. do., Sept Oetbr. 

troffene Siegesnachricht war eine ganz allgemeine. Das Ver⸗ Liverpool, 3. Auguſt. (Schlußberich.) [Baumwolle]: 67 K bz. 

trauen auf unſer Heer iſt dadurch von Neuem geſtärkt und 8000 Ballen Hinſaz, davon für Speculatſon und Export 1000 | der August. 46346 . bj, Auguß Sept. do. — 


efeſti t en der Stadt hatte heute die DE ig, ſtetig. loco * 1750 36 45 9% ch Qualität. Hafer loco 
Fin ie ber den e Sieg der dae e e ent: ggurſe) 3% Rente 67,55. | Me 12008 33 — 383 nach Qualität, 33-38 & bz. 

* i ch äußerlich durch Beflaggen der | Italieniſche Fprocentige Rente 48,20. Oeſterreichiſche Staats ⸗ Auguſt 34— 3434 % bz. — sehlen er ur 22507 
—— 25 r. a 790 Eiſenbahn⸗ Yciten 640, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Kochwaare 60-72 * nach Qualität, Futterwaare 50 — 56 
9 fer usdruck geg f die Bmndesanlelhe haben hier über Credit⸗Mobilier⸗Actſen —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actlen nach Qualität. — Leinöl loco N Re. — Müböl 

ei ane Yaben un dombardiſche Prioritäten —. Tabals⸗ Obligationen —. loch . 100 * ane Faß 134 %, de August 121 % bi. 
700,000 Thlr. betragen. * 8 5% Ruſſen —. Türken 39,50. Reue Türken —. 6% Ber- | -- Spiritus Jr 800) % loco ohne Faß 15-4 „ bi, Ye 

* Bon 16 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums einigte Staaten 5. 1882 ungen. 944. — (Indirect bezogen.) Auguſt 143 1 . bi, 148 . B. 147 & G., vr Aug. 

ee r dle aal Helfen aer worde: e 154 c er Senger . 50. Diehl Ser Luan J 0 5 Ae, Mer e e lee Re 
o erlaſſen worden. „ e ember⸗ „50. — „Nr. 0 u. 4 , Noggenme . 

br Heut sollte ie Nealf Gute St. Petri Examen ha⸗ 68, 16, pr September December 68, 00. Souls 2 Augult 03-35 ., Nr. O u. 1 3. — 31 er It. Avers, excl. 

ben, jedoch konnte den drei Abiturienten auf Grund ihrer | 63,75. 8 3 ee N ze 0 & agu Sent 3 4 18 . * 

8 iftli en 5 Antwerpen, 3. August. Getreidemar etreide und | de Augu A G., Sept. 3 er 
theils genügenden, theils guten r Oel leblos. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope Sept. Octbr. 3 % 17 u bz. — Petroleum raffinirtes N 


liche Prüfung erlaſſen werden. — Die Realſchule St. Jo⸗ 


bannis bat diesmal keine Abiturienten. October 48 Br., Ye September⸗Dezember 48 Br. — Sehr flau. 
[Polizeiliches] Der Bahnwächter Schulz kam geſtern 588 Newyork, 3. Aug. (Ye ala, Kabel.) (Schlußcourje.) 
Vormittag zu dem Uhrmacher B., um eine Uhr zu kaufen. Nach:] Gold⸗Agio 214 (höchſter Cours 214, niedrigster 214), Wechſel⸗ 
dem er mebre Uhren beſehen, verließ er das Lokal, ohne eine caurs a. London i. Gold 109, Bonds de 1882 1103, Bonds de 1885 
ſolche gekauft zu haben. Nach dem Fortgehen des S. vermißte | 110%, Bonds de 1865 109, Bonds de 1904 107, Eriebahn 20, 
B eine Ancre⸗Uhr. Am Nachmittage kam Schulz zu dem Uhr: | Illinois 131, Baumwolle 20, Mehl 6 P. 55 C., Raff. Petro⸗ 
macher M, um einen goldenen Uhrſchlüſſel zu kaufen. M. von ſeum in Newyork dee Gallon von 64 Pfd. 23}, do. in Bhila- 
dem Diebſtahl bei B. bereits in Kenntniß geſetzt, bielt den Schulz | delphia 23}, Havanna⸗Zucker No. 12 —. 
an und rief B. herbei; dieſer erkannte die Uhr als die ihm ge⸗ 
Hohl 5 ift verhaftet. — Gefunden: eine Kriegsdenkmünze Danziger Börſe. 
von : Amtliche Notirungen ara 5. Auguſt. 
Der 3. D. v. Zimmermann iſt für die Dauer 5 F 
des mobilen Verhältniſſes zum Commandanten von Memel, 8 Ar b 0% . Ge, nur ſchwache Conſumtionsfrage, 


auptmann Reinsdorff zum Artillerieoffizier vom Platze in friſcher Weizen: 
I ernannt. ; RR 2. 
* Dem Sergeanten Freyer im oſtpr. Feſtungs⸗Artillerie-Re⸗ 223 27 an ee ven = 


white) r Centner wit Faß loco 75%, c Auguſt 7 
Aug.⸗Sept. do. 


weiß, loco 45 Br., Jr Auguſt 46 Br., dur September 45 Br., As, Pr 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Auguſt. Wind: O. 
Angekommen: Köſte, Fix, Stavanger, Heringe. 
Den 5. Auguſt. Wind: DED. 
Im der Rhede: Tregarthen, Margaret (SD.), Copenha⸗ 
gen, leer. 3 
Geſegelt: Koeſte, Fix, Calmar; Larſen, Frigga, Libau; 
beide mit Heringen. 
5 ee e Ferguſon, Thames (SD.), Sunderland, 
ohlen. N 
Von der Rhede geſegelt: Jacobſen, Expreß, Oſtſee; i 
Nielſen, Sirene, Oſtſee; beide mit Heringen. 1 
Nichts in Sicht. 
} ; x Thorn, 3. Auguſt 1870, — Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 
dus No. 1 iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen n 14-1987 fl 7 rs 1 7 be born, Wind: S. — Wetter: ſchön. 1 
e eee abe If „ 84 7 
0 Ne e Roggen Yr Tonne von 2000 % nur einzelne Conſumtions⸗ 
e Marienmerber, ren, dun dee F Gymnafium | fange Ioco inländiiher 120 414% bejaht, noiniider 1202 


hatten ſich 11 Primaner, darunter 3 im dritten Semeſter, zum frage, 
nen gemeldet. Sie ſind geſtern ſämmtlich für 388 bez, 
reif erklärt worden. — Zum Director An der hieſigen hoͤbern zer von 2000 % loco leine Futtergerſte 111 


Töchterſchule iſt der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer an der höberen 75 i N 
Toͤchterſchule in Memel, Hr. Willms, gewählt worden und bat 8a. en von, 20002 Ic 2 4 — Futter- 35 & bez. 


derſelbe die Wahl yore — Wie man hört, follen in der] [Räbſen 5e Tonne von 2000% be Sd 8891 S, bez. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Nieszawa: Kotowskl, Kloß, Steinkohlen. 
S b: Lit. Schfl. 


tromab: | 
Perl, Korngold, Rachow, Danzig, Otto u. Co 4 


55 Laſt Weiz, 55 — Rogg. 
Müller, Epftein, Zawichoſt, do, 68 — bo. 
Kiſtenmacher, Lothe u, Geſundheit, do., do., 68 — do. 
Wernick, Credit⸗Bank, Thorn, Berlin, 17. 30 Rogg, 4 35 Erbin. 
Wernick, Hir ſchfeld, do., do., 20 50 f. 
Gludkſtein, Roſenblatt, Suchawola, do., Goldſchmidts S., 293 St. 


? 
8 


” 


Nec 


Umgegend polniſche Agitatoren, namentlich Geistliche werden ge⸗ 200070 t 80-82: . „9. 968 St. w. P., 43 vaft Faßd., 5867 Eiſendahnſchw. 5 5 
c e e eee eee daa Bein, Sale ene. ö, 64 E m. 6, 
Königsberg, 5. Aug. Unſer Magiſtrat . 12 ob⸗ . Danzig, den 5. Auguſt. [Bahnpreiſe.] . er 5 | 
a deute. eee, Dog en IOAN.Delhun AS Meteorologiſche Beobachtungen. 
ba den Beamten, Gebrauch Hafer die unter dem Hrn. Baurath Rog u geschäfte. derten re- Alen m 8 g 
Henoch bei dem ſtädtiſchen Waſſerleltungsbau beſchäftigt ind. SGerſte, große 111% mit 381 . Yr 2009 4 bezahlt, % Stand in Tete. | wn au Wetter. a 
r / a | A ar rg DA ur” 
2 a waare fe "441 33731 | 33,9 Det ihwad, bel, Nimm, neblig x 
er s Auguf. Angekommen 4 Uhr 20 Min. Abende. Hafer jeit, gute Qualität 464 % dur 2000 K. 5 j 337,46 | 17,7 do. do. do. do. do. £ 
2 Letzter rs. Letzter rz. Spiritus ohne Zufuhr. } 5 12 337,83 22,1 do. do. do. do. do. = 
Beer geg 64 624 Credit. ie 119 Rübſen, heute . 4 8 „ bis = 
Hr hen 1 en 674, n Di 8 8850 2. de Ab 911867 9 2 Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry bes 4 
gulirungspreis 46/5 46% Lombarden . . 95% | 93 7 72, geringere und nicht trockne billiger. ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 4 
- “ie. 4a Stantsbahn ..., 175 1108 Betreides Börse, Wener; ſehr beib. Wind: O. — Das | Magen-, Nerven,Bruft-, Lungen Leber Drüfen-,Schleim- ? 
N „ — 5 geſtri e Getreide⸗Ausfuhr⸗Vetbot ift heute und zwar auf fpeciellen haut⸗ Athem⸗ Blaſen⸗ und Nierenleiden Tuberkuloſe 
— 105 Bef . des Königs wieder zurückgenommen. Es b K Ser 2 ’ 
sten. 715 | 714 nur uöhube: von e direct nach franzöſiſchen Häfen | Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
N L BBE 920 feld werſtan agt. Weizen loco beute wieder nur Con- lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
... E 2 | Sum Geſchaft, nnen Bot 128/29 und — 4 e Wa . ſelbſt in der 
ele un 420 TE Fan ONE: wangerſchaft, Diabetes elancholie, Abmagerun 
We — — 16.19 ) für 20 ane Termine Ohne meh a rn Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Fr 
Türlen 5 Gerſte loco polniſche 111% 384 A Pe Tonne. — Erbſen] die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 1 
Oeſtr. Banknoten. — 78 / loco Futter- zu 35 . de Tonne verkauft. Termine nicht ges | Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 3 
= f — 48 handelt. — Hafer loco gut zu laſſen und mit 481 — 5 ET kow, der Marguife de Brehan. — Nahrhafter als Zieifch, 


erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 5 
chroniſchen Leibesverſtopfung der 2 Art, worunter ich f 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ürzt⸗ . 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende = 
Ibnen hiemit meinen wa ee Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ h 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 7 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
ralescière, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. * 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
emo » Anweifung von 3 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 1 „ 
2 Pfd. 1 % 27 d, 5 Pfd. 4 % 20 Hr., 12 Pfd. 9g * 15 Ms, 2 
. 18 3% verkauft. — Revateseiere Chocolatse in Pulver a 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Ar, 24 Taſſen 1 9% „ 5 
48 Taſſen 1 % 27 9. — Zu beziehen durch Barry du | 
Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Kleber, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicatefens 
und Spezereihändlern. 1715] 


Ein freundlich möblirtes Zimmer in der Nähe des 
Ketterhagener Tpores wird zu miethen geſucht. Mel⸗ 
bang M abzugeben in der Expedition d. Ztg. unter K. 


: ſehr feſt. bezahlt. — Rübſen loco matt und ſehr verſchieden 

i Abend⸗Börſe. Creditactien 219, 5, | Qualität 82, 83, 85 , beite 90, 91 % ur Tonne. — Raps 

Staatsbahn 331,00, 1860er Looſe 86,00, 1864er Looſe 101,25, loco flau, für nicht ganz trockenen 80 ., beſſeren 82% 3%. Jer 

Galizier 212, 00, Anglo⸗Auſtria 184, 50, Franco⸗Auſtria 80, 50, | Tonne gezahlt. — Spiritus ohne Handel. 

Lenken b an . un le dend gane ener hee Nu nene . e Toni us Boris 1 Brake) e 
— 1 1. u attgehabten Serien⸗Ziehun reiſe nominell, lo ollg. 

3 1 fe 5 Br., bunter 7 859 Zollg. 78—85 Gr Br., — r r 85 

810, Boll. 78—83 % Br. — Rongen loco vereinzelte Frage, Preiſe 

7 5 > 4725, 1 ſchließen matt, Termine weichend, loco r 804 15. 

730, 4738, 4904, 5102, 9446 9105 5724 9200 5949, | 121/224 48 15 Ge bez., 1194 42 Sr. 

9, 1 ’ 6, „ 7 

7786, 7822, 7866, 7963, 8521, 8569, 8728, 8753, | — Gerſte niedriger, loco große r 70% Zollg. 38 Se bez., 

9124, 9164, 9626, 9684, 9862. — Jede dieſer 45 Serien befteht | kleine Jr 70% Zolig, 36 % bez. — Hafer nur vereinzelt ber 

aus 50 Soofen und laut Plan erhalten dieſe 2250 Looſe in der achtet, loco r 50% Jollgew. 32—35 u bez., Sept.⸗Oct. dur 

am 30. September ndenden er . 29.050 600 4 50% Zollgew. 33 . Br., 32 e Od. — Erbſen unverändert 


zu 21 
Hamburg, 4. Auguſt. [Getreidemarkt.) Weizen und | e 90% Zollg. 50 bis 60 % Br. — Widen ohne Angebot, 
Beten Ar Au- loco . 80% Bollg. 5066 . Br. — gan e 


0 . — 

d., „ Sctober⸗Rovember 127% 20004 in Mt. Banco eröffnet, ſchließt luſtlos und matter, loco Ar 72% Zollg. 93 —102 

ek 1 ob, m But 7 = 5 Fi be ab 50 wett Io 2. 65 5— 

co „ 97 Gd., uguſt⸗Septe 5 5 0 . . 

1 > 08 99 Gd., e DctobersRovem: Leinkuchen loco u CK. 66-7 
dr Cr. 63—66 a B 


eee Yıo 1 


9. f 
0 | ln; reuziſche Hands. Kur u. N-Rentenbr. 4 20 6 Poln. Cert. A. 51 — — 
x Fondsbörse vom 4. August Oeſter Franz., Staate b. 12 5 1164467 5 rer VPoln Gert. . = 
Berliner Rondshörse vom 4. Augus >31 Neude St.⸗Br. 5 5871 et bz 1 B eiwill. Anl. 47 91 7 ö le . 4 79 4 | do. Part.⸗O. 500 15 ) 9 bj 
&ifenbahn-Netien. le 2 21909 IStaatsanl. 1859 5 93 bi u B Freun ge Amerit cds. 1882 16/355-864 1 
. ben abe rior. 0 4 — — do. conſolidirte 44 Sli 3 Schleßſche Besiel-Guurs don 2 Auguſt. 2 
Dividende pro 1800. 50. Ruff. Eisenbahn 417 bz u da. 54,50 4 814 bi Dan Stadt-Anleibe BB” Se 
eld n . A 5 5 79 bp do. 1859 4/814 bz an ed 8 fterdbam kur 57139 bz | 
1 4 30 6 Stargardt⸗ . 44 44 83 G 4 Si b Auslanszſche genuss. do. 2 Non. 541 5 
7} |4 5 7 2 a ne 9192-92 440 814 63 en 35 Fl⸗Looſe — — turz 2 10 9 
8% 4 1109-1065 b Würtnge rn 84 18 © 52 14.1744 % raunſchw. 9 2 Ron. 
4 Kr m _Vrlortnsts-Obligarionen. ae m em Io = aaa mie | Ted 
RT Burst 7 x 3 Schw e Looſe Fa et 
18 010 e e e ne n eder Ger ee, T — — len Oefierr. 2,8%. 6 Jef bj 
9% 4 121 bz r . bl. 5 93 bi do. Creditlooſe — 72 et bz do. do. 2 Mon. 6 | 758.65 
74 5 | 82-54 45 Haut? aus Jubußtte-Paptere. 4 n bo. 1860 r Loeſe 5 6566-65 bz 2 Mon. 5 56 24 53 
8 4 90 bz Dividende pro 1869. 2 68 bi do. 1864r Losſe — 53 ez * M. 2 M. 5 57 — 81 
57 || — — Berlin. K — — 47 bi umänier 8 78 8 one Far 9/9 © 
4 II- Iel-17b , Berliner Hanbel&- Bei. | 10 4 115 Hu@ 4 —— Aug Ahern. 174 2 .47t Bi Im, Mon. 9 — 
475 — — Danıiq a 6 2 6 . 36168 i Kuſſ engl. An. 5 80 8 rag 3 n 0 78, bj 
7 5 — — Disc.⸗Comm.Antaell | 9 4 123 bz 4 74f 5 do. do. 1862 5 80 © 0. 3 Mon, 6 765 bi _ 
7 5 — — Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 | 884 bz 5 — do. engl. Std. 18845 — — Warſchau 8 Tage 5 70 
e eee e 
4 ; 0 " N 0. eng — m 8 b 
16 4 — — 16% |104-94-4-123- „ 074 00 e 18 IE | d Gold. und Papiergels. 
N 4 113 65 Provinzialbank 6. 134 — — 4. en do. do. 180er 5 | 994 bi „B. m. N. 98% bi ap. 5 12 65 
4 — — 5 ntbeile | 94 44] 130 8 4%) 80881 b; | 50.5. Anl. Stiegl. 5 | 615 et bz ohne K. 993 b Ssdr. 1124 65 
4 4 80 bz Boden⸗Cred.⸗Actien7 4 — — 5 do. 6. do. 5 — — ‚Bin 781 b Sps. 6 214 45 
5 4 — — 9. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — 5 | 100 bz 4. 72 bz 25 1 9 8 4 — — Bin. — — Gidt. 9 7 0 
1 440 5 3125 4 60.81 6; en | — — do. 71 5 20 4046, 
18} 34140 bj 51 482 8 5 —— bo. ‚Liquid. 4 — — 114 ® Sub. 20 5 


Aliſchottlaͤnder Synagoge. | 


Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, Predigt. 2 
Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Thereſe, 
geb. Claaſſen, von einem gefunden Mädchen 
erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. | 

St. Albrecht, den 5. Auguſt 1870. 

J. W. Siemens. | 
\ 


Bekanntmachung. 
l WN ung Yon 11 Juli 1870 iſt 
in da eſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß die unter Ro. 6 unterm 85. fuer 1870 | 
eingetragene, von der Handlung J. B. Caspary 
auf den Joſeph Caspary ausgeſtellte Prokura 
gelöͤſcht iſt. 
Berent, den 29. Juli 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Mu⸗ 
ſikus und Putzhändlers A. J. Eruſt iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 

Marienburg, den 1. Auguſt 1870. 


| 
| 
Königliches Kreis⸗Gericht. | 
| 
| 
| 


ER 1. Abtheilung. (2253) 
Bekanntmachung. 

In unſerem Depoſitorium befinden 300 fol⸗ 
gende Maſſen, zu denen ein legitimirter Inhaber 
nicht ermittelt iſt: 

1) 75 . F. Heyne 6 . 


pe: 1 
2) für denſelben 11 ½ 20 Sr. 6 K; N 
3) für den Kaufmann Wilhelm Hahn 14 . 
je 0 


*.; 
4) ar den Ingenieur Karwieſe 4 N. 2 . 
5) die Streitmaſſe Buhſe /. Sieh von | 


Ir, | 
6) bie Nelſon'ſche Specialmaſſe von 4 . 
PX. > | 
7) die Gebrüder Krupinski'ſche Specialmaſſe 
von 1 5 IX g N 
Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſen An⸗ 
ſprüche haben, werden aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens 
in dem am 26. September d. J., Vormittags 
11 Uhr, im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
90, 23, anſtehenden Termine zu melden und zu 
legitimiren, widrigenfalls die gedachten Maſſen 
mit den aufgelaufenen Zinſen zur Juſtizoffizian⸗ 
ten⸗Wittwenkaſſe abgeführt werden. 
Graudenz, den 1. Auguſt 1870. 


Rönigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Belanntmachung. 

Höherer Anordnung zufolge ſoll die Lieferun 
verſchiedener Approviſionnements- Artikel, als reife 
in lebenden Häuptern, Speck, weiße Erben, weiße 
Bohnen, Graupen, Reis, Kochſalz und Kaffee im 
Wege der Submiſſion vergeben werden, wozu wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 6. Auguſt c., 
Vormittage 10 Uhr, 


iim diesſeitigen Geſchäftslocale — Kielgrabenſtraße 
No. 3 — anberaumt haben. 

„Kautionsfähige Unternehmer wollen ihre des⸗ 

Üfigen Offerten, die mit der Anfſchrift „Liefe⸗ 
rung von Approviſionnements⸗Artikeln“ zu ver⸗ 
ſehen ſind, bis zum gedachten Termine an uns 
einreichen und der Eröffnung derſelben perſönlich 
beiwohnen. 

e Lieferungs⸗ Bedingungen, aus denen auch 
die Bedarfsqnantitäten zu erſehen find, können in 
unſerem Bureau jederzeit eingeiehen werden. 

Danzig, den 1. Auguſt 1870. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Den Herren Offizieren der deutschen 
Armeen, 


— — . FERRENR NER nn 
insbesondere den zur Fahne neuerdings einbe- 
rufenen, wird es eine willkommene 
Nachricht sein, zu erfahren, dass so eben 
der Schluss erschienen und bei Th. Anhuth, 
Langenwarkt No. 10, vorräthig ist, von Busch- 
beck: 
Preussisches Feld-Taschenbuch 
für Offiziere aller Waffen 


2242) 


Gebrauch, Von Karl von Hell- 
dorff, Königl. Preuss. Oberst u Com- 
mandeur dus 4. Thür. Infauterie-Regi- 
ments Nr. 72. Ueber 1700 Seiten stark, 
Mit 341 Abbildungen, 2 Bände. Preis 
7 Thlr. 

Das Buch und der Herr Herausgeber sind 
in der Armee tınd der Militär-Literatur allbe- 
kannt. Ebenso ist es allgemein anerkannt. 
dass in der gesammten Militär-Literatur von 
ganz. Europa kein einziges Werk wie dieses 
existirt Das gesammte militärische Wissen und 
die gesammten Dienstyorschriften sind darin 
enthalten. Es ersetzt dem Besitzer eine voll- 
ständige militärische Bibliothek und giebt über 
alle erdenklichen Vorkommnisse des Dienstes 
die ausführlichste und genaueste Belehrung. 
Es ist ein Rathgeber, der dem Offlzier täglich, 
ja stündlich von Nutzen ist und ihm überall 
Hilfe bietet, wo er oft allerorts vergebens Auf- 
schluss gesucht bat. Diese Vollständigkeit und 
Ausführlichkeit ist theils durch die Form der 
Darstellung, besonders aber auch durch eine 
besondere ganz comprosse englische Schrift 
möglich gemacht; aus gewöhnlicher Schrift in 
gewöhnlicher Weise gedruckt, würde der Ir- 
halt mindestens zehn starke Bände füllen, 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. (2258) 


Kriegskarlen 
ſind in ges T. Nazutze Fender 10 


| 

Karten von Danzigs Umgebung 
u 

I 


Pläne der Stadt Danzig 
empfiehlt 


L. G. Homann, 


Buchhandlung, N 
Jopengaſſe 19 in Danzig. | 


1 


Albert Teichgraeber. 


22. Kohleumarkt 22, der Hauptwache gegenüber, 


empfiehlt fein Cigarren- und Tabak. Lager in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 
unter bekannter Reellität. VER 


Waͤhrend des Domi 


niks ſollen 


mit bedeutendem Verluſt 


ausverkauft werden 
Sonmenfchirme, die 1 und 2 4 gekoſtet, für 
Sonnenſchirme, die 3 und 5 „ gekoſtet, für 


10, 15, 20 n und 1 


2 


ſchirme a 15 Hr, 


1; und 23 % 
Regenſchirme in Alpacca, pro Stück 25 Pr, 1 =, Ya &, 1½ & u. h. 
Baumwollene Regen pr u. 5 


Y 20 Ber 25 Hr u. h. 
Obige Schirme eignen ſich beſonders zu 2 8 ominiks⸗Geſchenken. 


Alex. 


25800 


achs aus Cöln a. R., 


Matzkauſchegaſſe, im Schirmladen. 


Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


niſſe des Jahre 1869 in jeder Beziehung als beſonders gänftig zu bezeich 


4 | Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſicheren Hypotheken angelegten Fonds gewährt 
die Geſellſchaft durch das Prinzip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit. 

„Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die Verſicherten 

werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte Maaß der Billigkeit vermindert. 8 


Die Aufnahme geſchieht koſten frei, 


Rund ohne jeden nn 

Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis 
15,000 Thlr., zahlbar beim Tode, oder gegen mäßige 1 bei Erfüllun 
voraus beſtimmten Lebensalters, unentgeltlich vermittelt 


Herrn Guſt. 


Herin Lehrer K. Bruder in Biſchofswerder, 
* „ Jac. Stern in Brieſen, 
Kaufmann J. A. Jacobi in Chriſtburg, 
„ Sthadt⸗Sekretair Berkhahn in Conitz, 
„ Gerichts⸗Sekretair Lemcke in Culm, 
„ Lehrer Fr. Kautz in Dt. Eylan, 
„ Kaufmann E. F. Mierau in Dirſchau, 
„ Actuar Pauly in Dt. Eylau, 
„ Kaufm. Aug, Abramowski in Elbing, 
„ ©. W. Kramer in Elbing, 
„ Hotelier E. Seelert in Flatow, 
„ Zimmermſtr. Vallentin in Pr. Fried: 


and. 
„ Lehrer Zernickel in Garnfee, 
„ Zimmermeiſter G. Siech in Gemlitz, 
„ Kaufmann Ad. Salinge in Jaſtrow, 
A a re Spanky in Lau⸗ 
; u Sn) 
„ Kaufmann M. Salomon in Leſſen, 
„ Thierarzt Karschäkel in Loebau, 
„ Ohber⸗Schloßwart stark in Marienburg, 
„ Kaufmann Herm. Kuntze in Marien: 
werder, 
„ Maurermeiſter Feyerabend in Marien⸗ 
werder, 
ſowie durch 


Danzig, den 2. Auguſt 1870. 


Au Grund des Bundesgeſehes vom 12. Juni 1869 habe ich — bisher Staatsanwalt zu Wriezen 
a. O. und jetzt Mitglied der Rheinpreußiſchen Advocatur — mich in 


Leipz 


Böttcher in 
„ E. F. Sontowski „ „ 
Herren Ed. Roſe & Co. „ 


‚730,200 Thlrn. Verſ⸗Summe 
17,596,500 „ * 
428.30 7 * * 


— * * * 7 


die Auszahlung der Verſicherungsſummen ſchnell 


| eines 
elt durch die Agenten der Geſellſchaft 
Danzig, Paradiesgaſſe 20, 
am Hausthor, 
„„ Poggenpfuhl 8, 
Herrn Kaufmann J. Metzing in Mewe, 
5 5 5 71 0 Scharrer in Neuenburg, 
ehrer Lissewski in Pr. Stargardt, 
„ Sekretair Beyer in Pr. Stargardt, 
5 Cantor Blumenthal in Putzig, 
„ Tierarzt Hintze in Pelplin, 
„ Lehrer Engler in Rheden, 
> „ Schmidt in Wofenberg, 
„ Kreisſchreiber Thiede in Schlochau, 
„ Actuar Motzkau iu Schloppe, 
„ Lehcer A. Hoffmann in Schöneck, 
„ Kaufm. M. J. Rosenberg in Schwetz, 
„ Bürgermſtr. a. D. Borchert in Strass 


urg, 
„ Lehrer Kroker in Strasburg, 


„ Apotheker K. Schultz in 22 
11 Ka k 17 05 ig) en u n 
iege ıhof, 

„ Kaufmann 8 E. Hirsch in Thorn, 

A Emil Fedke in Tuchel, 

8 Kr. Ger.⸗Selr. Scharmer in Vandsburg, 

„ Bd. Bleck in Zempelburg, 

„ Hofbeſ. A. Krüger in Gr. Zünder, 


Heinrich Uphagen, 


Haupt⸗Agen 
Danztg, Tanggaſfe 12. 


in 


als Anwalt am Bundes⸗Oberhandels⸗Gericht 


niedergelaſſen, welches am 5. Auguft 1870 in Wirkſamleit 


etreten iſt. 


Hiernach bin ich bereit, Parteivertretungen in Handelsſachen dritter Inſtanz zu 


Juſtizrath Stegemann. 


Leipzig zu übernehmen. 


Anwalt am 
> (2240) Leipzig, Pfaffendorferſtr. 23 K 


Klirgskarlen 


F. A. Weber, 
Langgaſſe 78. (2218) 


Revolver, 5 
Lefaucheux, a 

7, 9 und 12 Millimeter, feine Qualität, zu 10 

und 12 e pr. Stück, Büchſen m 8.94, Ber 

cuſſions⸗Doppelflinten 8 , Lefaucheux von 19 


„Floreta 9 3. fiehlt 
ER reel. . v. Jledech, 
Königl. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 
Thorn. Pfefferkuchen 
von Gustav Weese in Thorn, 
als: feinste Lebkuchen, à Dtzd. 


20 Sgr., Catharinchen a Dtzd. 3 
und 2; Sgr., empfiehlt 


C. W. II. Schubert, 


Mundegasse 18. 


— 1 


Zu vortheilhaften und 
bill. Einkäufen empfiehlt 
ſein Waarenlager 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


undes⸗Oberhandels⸗Gericht, 


2 


Einem dochgeehrten Bub! 
zigs und der Umgegend zeige ich hierdurch 
Jeigebenſt an, daß ich mein Fabrikat echter W 
auter Thorner Pfefferkuchen außer in den 
Buden auf dem Markte auch in dem be⸗ 
kannten Locale unter dem Grünen Thore & 
verkaufe. 2 

Herrmann Thomas, 
Pfefferkuchenfabrikant aus Thorn. 


5 Dominifs: Anzeige. ö 0 

Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und 

der Umgegend empfehle ich mein großes Lager 

Thorner und Berliner Pfefferkuchen, ſowſe Kata⸗ 

ſinchen A Dtzd. 24 Ha, fein. u. ordin. Dominiks⸗ 
Zwieback a Schock Iz und 2 _ 

Außerdem erlaube ich mir meine elegant 
und ſauber ausgeſtattete Conditorei und Zelt 
hiermit ganz ergebenſt zu EL 

endo ecke 


r r 
Conditorei und Pfefferkuchenfabrikant, 
r. Wollweberg. 21. 


Zu Dominiksgeſchenken empfehlen 
Moirée⸗ und Lederſchürzen für Damen und 
Kinder, Lackkober, Arbeits⸗ u. Federkaſten, Bälle, 
Hosenträger. Chemifettes, Kragen, Mützen, Hand⸗ 
ſchuhe in Zwirn und Seide, Papier⸗Chemiſettes, 
Kragen, Strick und Zephirwolle, Baumwolle, zu 
billigen Preifen. 2260) 

Hardwig & Koenig, 1. Damm 3. 


Dine erfahrene geprüfte Lehrerin ſücht zum 1, 
E October Anſtellung an einer höh. To 2 
oder Clementarſchule. Am liebſten würde ſie 
das Ordinariat der Unterklaſſe übernehmen. Gef. 
Offert. unter S. 24 nimmt das Annoncen Bus 
reau von Eugen Fort in Leipzig entgegen. 


Ein Abiturent ſucht als Hauslehrer eine 
Stelle. Offerten werden erbeten unter Adr. 
A. F. Culm poste restante. 


Ein tüchtiger Brauer 


bei 25 Thlr. monatl. Gehalt, kann zum er: 
R ge: 


zu erlernen. 
Adreſſen werden erbeten unter No. 2251 in 
der Expedition d. Ztg. 


eee 
* 
Arztgeſuch 
für Roſenberg, Weſtpr. 
Folge Einberufung ſämmtlicher drei 
Aerzte findet ein praktiſcher Arzt A ee 
Kreisſtadt mit bedeutender Umgegend für die 
Dauer eine ausgezeichnete Praxis. 
m Dominium Rieſenwalde per Nielen- 
8 en wis von ſogleich ein zweiter Inſpee⸗ 
r geſu 
Gehalt 80 pro anno. rw 
Ein in gelegten Jahren, unverheiratheter, Wirth⸗ 
* ſchafts⸗Inſpector mit guten Empf 
ſucht nee oder zum 1. October d. 82 
agement. 
. Reflectirende werden gebeten 
sub No, 30 E. W. poste restante Me 
Pommern abzugeben. 


eee eee 
Hunde-Halle. 
8 


ihre Adreſſen 
rein in 


Heute Fiſcheſſen. 
E. . ede en e 
Se e e e 


Pariſer Keller 


Morgen Sonnabend, Vormittags von 11 
Uhr ab, Concert meiner neu engagirten Da⸗ 
menkapelle aus Berlin. N 

Heute, ſowie alle Abende Concert. 

(2249) A. Bujack. 


Seebad Zoppot. 
Sonnabend, den 6. Aug. 1870: Großes 
2 955 15 n 1 5 
aade. Anfan r. tree à 
Kinder zahlen NA Hälite, li 2 


Selonke’s Variété- Theater. 


Sonnabend, den 6. Aug.: Theater, C 
cert und Ballet. 4 

n der geſtern Abend im Gewerbehauſe anbe⸗ 
J raumten Berfammlung der Handlungsge⸗ 
hilfen Danzigs, welche ſich eines zahlreich 
Beſuches erfreute, wurde zu dem beregten Zwecke 
ein Verein conftituirt unter dem Namen: 
„Freie Vereinigung der Handlungs⸗ 

Gehilfen Danzigs.“ 

Zum leitenden Comité wurden die Herr 
N. Block, G. Grauert, A. Brand 
a: 85 RT 
ehrike, Jantzen, „ Si! 
towski, Waradies, Wiedelinekt, geräßf 
Es wurde vorläufig beſchloſſen, die fämmts 
lichen Collegen Danzigs vermittelit 1 
Beitritt durch Zeichnung monatlicher Beiträge 
für die Dauer des Krieges aufzufordern. — Die 
eingegangenen Briträge Sollen zunächſt zur Un 
terſtützung der 7 der in's Feld gezo⸗ 
F reſp. für dieſe ſelbſt verwendet 
werden. l 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein 


zu Danzig. 


M. 4 %, von Frau 
Dun dan 5 5 f Cong. Mn 
von Frau Fo vo 2 i 
a 82 iO n Frau ech thin 


ngerannt 4 
nebſt Frau 10 K, von Schulg ! A; Ungenannt 10 


rend 


Un 
Frau Minna v. Elen 2 R, von Hrn. J. C. 


Truppen im 955 33 zu verwendenden 
amme 
ſtimmungsort befördern werden. 

Die Ablieferung kann, außer bei den unter⸗ 
zeichneten Vosftanbös Mitgliedern auch in unſerm 
Depot, Mälzergaſſe No. 7, erfo gen. 

anzig, den 5. Auguſt 1 


D F 
Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 


ſchen Frauen⸗Vereins. 
Pauline Biſchoff. C. v. Borcke. Ottilie 
Böhm. Emilie Brinckman. E. Conwentz. 
A. v. Dieſt. Franzisca Goldſchmidt. 
Loniſe v. Hartmann. Marianne Piwke. 
M. Reinicke. El. Steffens. H. v. Winter. 


————— — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


